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Der Gesellschafter.
Amts - und Inteltigenzblatt für den C>beramtsbezirk Nagold.

s

133.  Dienstag de » 13. November 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Nekanntmachnngeil.

O b c ra m ts g e ri ch t Nagold.  Nachstehendes Berzeichniß der Geschworenen aus dem Gerichlsbezirk Nagold aus das Jahr

1867 wird mit dem Ansügen bekannt gemacht , daß die Octsvorstände über alle bei den Geschworene » ihres Bezirks das Jahr hin¬

durch sich zutragenden Veränderungen , mögen die letzteren in Verhängung eines strafrechtlichen VersahrcnS , oder des Gauivcrsahrens , in

Wegzug aus dem Kreise in einen andern Laudestheil , oder in Auswanderung , lange andauernder , anderweitiger Abwesenheit aus

dem Kreise oder Lande , oder einer zur Verschling des Dienstes als Geschworener unfähig machenden Krankheit , endlich im Tode

des Geschworenen bestehen , unfehlbar sogleich Anzeige zu erstatte » habe » .

Nagold.

Benz , Christian , Zimmerinaun,
Buob , Fritz . Gerber,
Essig , Philipp Jakob , Drechsler,
Harr , Christian , Gemeinderath,
Knobel , Gottlob , Kaufmann,
Rapp , Josek Friedrich , Mühlcbcsitzer,
Schuon , Friedrich , Schuster,
Strenger , Christian Friedrich , Bäcker,
Walz . Christian , Speisewirth.

Alten staig Stadt.
Ebinger , Michael , Gemeinderath,
Eisenbach , Wilhelm , Kameralverwalter,
Henßler , Karl , Kaufmann,
Kempf , Johannes , Waldhornwirth alt,
Moser . Michael , Rothgerber,
Richter , Johannes , Stadtschultheiß,
Sailer , Johs . , Metzger , bei Schilers Haus.

Beihinge  n.
Burkhardt , Johann Georgs , Gemeinderath.

B e r n e ck.
Frhr . v . Gültlingen , Adolph , k. Erbkämmerer.

Beuren.
Renischler , Andreas , Gemeinderath.

2ji K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden -Liquidation.
In der nachgenaniitcn Kantsache ist zur

Schulden -Liquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an-
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
ge » » nd Absviidcrungsberechtigte hiezu vor-
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , statt des Erscheinens , vor
oder an dem Tage der LiquidationS -Tagsahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rcceß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Vorzugsrechte anziimcldc ».

Die nicht liquidireiidcn Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Ge-
richlsaktcn bekannt sind , in der nächsten
Gerichtssitzung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen

Bösi nge ».
Gutekuiist , Johannes , Geinciuberath.

E b e r s h a r d l.

Schmelzte , Joh . Friedrich , Gemeinderath.
Eb Haufen.

Lodhol ; , Martin , Gemeinderath,
Mast , Friedrich , Fabrikbesitzer,
Schüttle , Jakob , Hechelnfabrikant,
Schurr , Jakob , Wundarzt.

Effringen.
Weik , Johannes , Gemeinderath.

Egenhausen.
Welker , Jakob , Gemeindcpfleger.

E n z i h a l.
Klaiber , Jak . Fr . . Bauer u . Gemeinder.

Garrweiler.
Schleeh , Carl . Hirschwirth n. Gemeinderath.

G aiige » wald.
Stein , Wilhelm , Rittmeister.

Gültlingeii.
Widmanu , Johannes , Schultheiß,
Hummel , Johann Georg , Kaufmann.

Hailerbach.
Conzelmanii , Gottlieb , Gemeinderath,
Gnlekunst , Michael , Gemeinderath,

Vergleichs und der Bestätigung des Gn-
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrctcn.

Das Ergebnis ; des Liegeuschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern inckt hinreicht ; den übrigen
Gläubiger » laust die gesetzliche sünfzchii-
lägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schaftsverkauf vor der Liquidations -Tagsahrt
statlgcfuiideu hat,  vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagsahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An-
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liqnidirt wird gegen:
Johannes Schuhmacher,  Korbmacher

von Pfrondorf,

Rapp , Georg , Wagner,
Rauschenbcrger , Georg alt , von Altnuifra.

I se l s h a u i e n.
Schrägte , Johs ., Lindenwirth.

O b e r s ch w a n d o r f.
Walz , Jakob , Fruchlhändler.

Rohrdors.
Reichert , Joh . Gg ., Tnchfabr . im Kloster.

Schönbron  n.
Roller , Jakob Friedrich , Gemeinderath.

Sprell ' erg.
Sleeb , Joh . Marlin , Ochsenwirtb.

^Sulz.
Wcidle , Friedrich , Mnhlebesitzer.

W a l d d o i s.
Schüler , Johann Georg , Kaufmann.

: Warth.
Schweinmle , Jak . Friede ., Gemeindepflegcr.

Wildberg.
Gärtner , Marli » . Gemeinderath,

! Geyer , Gustav , Gemeinderath,
: Haarer , Georg , Waldmeister,
! Hczel , Karl , Schlosser,
j Walz , Jakob , Kaufmau ».

K . OberamtSgericht . Pfeilsticker.

am Freitag den 14 . Dezbr . 1866,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Rakbhans.
Nagold,  den 9 . Novbr . 1866.

K . OberamtSgericht.
P feilsticke r.

K . A m tSn ota r l a t Allenstaig.
Angefallene Theilungen.

In Ebben , seit:
! Gottfried Walz , Müllerknechts Wittwe,

Christoph Schöttle , Zeugmachers Wittwe,
Daniel Beutler , Zcugmacher,
Gottfried Denglcr , Naglers Wittwe.

Walddorf:
Joh . Gg . Walz , Burkhards Tochtermann,
alt Conrad Walz , Bauers Ehefrau.

Warth:
Peter Calmbach,
Christian Lutz, Wagner.

Nagold.

Das Schuttartführen
in das sog . Untcrwehr bei der Walke ist
bei Slrase von 1 fl . und WieLerwegschas-



fung desselben verboten , dagegen erlaubt,
solchen bei der nenen Lehrenvobnung nach
Anweisung des städtischen WeguiejsterS an.
znfübren.

Le » 10. '?lovbr . 1866.
Sradischnlkheigenamt.

E ii eie l.

Dliviit -Dekaniitmachungeii.
N a g o >d.

Ein inii den nörbigen Schnlkenntnisscii
ausgerüsteter Knabe findet als

ohne Lehrgeld sogleich eine
Lehrstelle in der

G. W.  Zaiser ' scheu Buchdruckerei.
N a g o l d.

Ein autes

wird zu miethen gesucht . Nähere Anskniist
erlbeilk die Redaktion.

Alte  n fi a i g.
§ebr gutesErdöl

den Schoppen L 9 kr. eiupfieblt
M . HKa sch old.

8chreiWfte
für Schulen nach neuester 'Lorichrist , sowie

Stahlfedern u . Federnhalter!
sind zu baden in der

G . W . Zaiser ' schcn  Buchhaudliing.
In der Es. W . Z a i s e r ' schcn Buchhand¬

lung ist zu baden:
Das Zeictinon ohne Unterricht.

80 Vorlegeblätter zur Selbilbeschäftigiing
für junge Leute von Carl Fr . Binder.
Preis 33 kr.

Viktnalien -Preise.
Nagold . Altenstaig.

Kerncnbrvd . . . 8 Ps . 36 kr. 38 kr.
Mittclbrod . . . „ „ 32 kr. — kr.
Sckwarzbrod . . „ „ 28 kr. — kr.
1 Krcuzerweck schwer 3 L. 3 Q . 4 L. 2 Q.
Lcpsenflcisch . . 1 Pf . 14 kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 13 kr. 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 11 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 9 kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr. 14 kr.

ditto ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf . SO kr.
Rindschmalz . . 1 „ 26 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

N a g o l d.
H . Verzeichnis von mildthiitigen Seitrage»
für die bedürftigen Abgebrannten in Nagold.

Eingegange » sind
bei Dekan Freihofer:

Bon Notar Mr . in Neuffen 1 fl., Kirchen,
ovser von Riekheiiu, OA . Tuttlingen , 2 fl.
42 kr. , Kanslii . Kappler Nagold 10 fl.,
Ap. Hölzle Kirchheim 1 fl., Helfer Kemin-
ler 4 fl. , Psr . Hitler 1 fl. , Kirchenopfcc
Ebbansen 9 fl.. Kirchenopfer Gnltstein 8 fl-,
Kircbenopser Walddorf 23 fl., Thevd . Pflei-
derer 9 kr., Pfarrverw . Steck in Biz 1 fl.
10 kr., Kicebenopfer Biz 7 fl. 29 kc„ An¬
walt Weber Monhardt 2 fl., P . in N . 1 fl.
45 kr. , Kirchenopfer Sulz Dorf 11 fl.,
Kirchenopfer Gärtringen 2 fl. 45 kr., Kir-
ebenopser Unterjctiingen 20 fl. , Kirchen¬
opfer Spielberg 6 fl. 8 kr. und Egenban¬
se» 10 fl. 31 kr., Kirchenopfer Berneck

! 2 fl. 10 kr. , durch das Pfarramt Thail«
fingen 1) von da Kirchenopfer 5 fl. , von

! der Stktg 5 fl., Gern .-Kaffe 5 fl., znsam-
! men 15 fl. ; 2 > von Nebringen Kirchen-
> vpser 10 fl. 17f - kr., Stift .-Kasse 15 fl.,
! zus. 25 fl. I7 ' sr kr.

Bel Lkadtpfleger Günther:
Von Oberamtöpfl . Maulbctsch 1 fl., Apo¬
theker Emelie von Eutingen 1 fl. 45 kr.,
Fr . M . in Geislingen 2 fl.

Bei Albert Gay ler:
Von Frau Sebnllebrer Scbairer 1 fl., Frau
Louise Bauer Obernrbach 1 fl., durch Frau
Dr . Zeller von Psr . Werner Fellbach 2 fl.
20 kr.. Pfarrverw . RcsleS Bickmansweiler

! 1 fl. , Postzeichen Herrenberg 1 fl., Hans
^ 15 kr.
! Allen theilnehm enden Geber » herzlichen

Dank.
Deka » Freihofer.

In der Unterzeichneten ist zu haben:
Lehrbuch der Handelswissenfchaft

für Kanfleute , Handelszöglinge , Gewcrbtreibcnde und gewerbliche Fortbildungsschulen
von I . G . Meyer.  Preis 2 fl. 15 kr.

^1 . HV . Lr »i8vL ' ' sche Buchhandlung.

Nagold.

12 L I » I »U «L UL I » K . UH
Ans Veranlassung der Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben L

wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 20 . November «

zu einem Glase Wein in das Gasthaus zum Hirsch hoflichst einzuladcn.
Jakob Walz , Schuhmacher,

Ernstine Katharine Maisch,
Tochter des Michael Maisch.

ZW A

E b h a n s e n

,,
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

K Freunde und Bekannte auf
Ä Donnerstag den 15 . November
M in das Gasthaus zum , .Waldhorn " dahier frenntlichst einzuladen.
Kgl Johann Georg Roth,
^ Bäcker und Müller,
^ Sohn des Gottfried Roth , Bäcker,

und seine Braut:
M Anna Maria Braun,
H Tochter des Philipp Jakob Braun , Bäcker und

KM Gassenwirth.

I

!

Frucht - Preise.

Fruchtgattungen. Nagold,
10. Rovbr . 1866.

Altcnstaig,
7. Rovbr . 1866.

Frendenstadt,
3. Rovbr . 1866.

Calw,
3 . Rovbr . 1866.

Tübingen,
2. Nov . 1866.

fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . 812 5 25 4 6 6 15 6 4 5 54 — — -- 5 48 5 39 5 30 5 43 5 — 4 21

neuer . . — — — — 4 54 4 37 4 20 — — — 512 4 36 4 12 — — —
Kernen. — _ -- 7 48 7 45 7 40 8 3 7 54 7 39 8 6 7 44 7 30 — — —
Haber. 3 30 3 16 3 9 3 24 318 3 12 3 42 3 30 3 18 3 48 3 38 3 36 3 25 3 22 3 19
Gerste. 5 6 5 — 4 54 5 24 512 5 — — 5 — — — 418 — — 4 40 —
Walzen . . . . 7 — 656 6 43 7 — 6 59 6 57 — 7 30 — — — — — 612 —
Roggen . . . . 515 5 — 4 54 !>15 514 5 — — - — — — — — -- — —
Bohnen . . . .
Erbsen.

— 516 6 45 — — — — - — 4 48 —

s es ^ Xtk2ct -r I Isw l I I i
BA . es ^

^ "
SW o

L cL. .» -- cr» «^ s rr

r
I

»



T lt g e s - U e n i g lr e i t e n.

Dcr Schwarzwälder Bote veröffentlicht zwei Briefe des be¬
kannte » HofgerichtSadvvkalen und Anführers der badischen Bewe¬
gung Friedrich Hecker.  Cr war Oberst im amerikanischen Krieg
und zeichnete sich dort durch Tapferkeit aus , jetzt ist er wieder
Farmer i» Illinois . ES ist schön zu hören , wie dieser Mann,
welcher gewiss für den großdentschen Gedanken nicht nur Zeitungs¬
artikel geschrieben , sondern daS Leben eingesetzt hat , wie dieser
Mann unsere deutschen Verhältnisse benrtheilt . Er hat im Jahre
1848 seine Erfahrungen gemacht , und erklärt nun bestimmt , daß
er i» Deutschland eine Revolution nicht erwarte , daher auch von
dieser keine Freiheit , noch weniger Einigung  Deutschlands zu
erwarten sei. Das einzige , waS zu thnn sei , sei , sich an den
norddeutsche » Bund auznscbließen , und so wenigstens einen staat¬
lichen Körper zu bilden . Der staatliche Geist werde dann auch
kommen . Er sagt hier : . .Düstere Aussichten für ein treues re¬
publikanisches Herz ! sage » Sie . Nein ! Nein ! Rom ist , um
eine banale Phrase zu gebrauchen , nicht mit cinemmale gebaut
worden . Eins bat die Nation bereits heute gewonnen . Sie
fühlt und sagt cs . daß sie am Punkte steht , eine Machtstellung
einzunehmc » in den Grenzen Europas ; der PartiknlariSmns ver¬
sinkt , die getrennten Glieder des Körpers formirc » sich zum ge¬
waltigen Leibe . Die Verachtung der Deutschen im Auslände hört
ans , er wird stark gefürchtet . Der Nationalstolz , das Selbstge¬
fühl erwacht ! Die Intelligenz ist Gemeingut geworben , sie ist
kein Patrimonium mehr einzelner Stände . Handel , Industrie,
Künste und Wissenschaften . sie machen jeden Absolutismus beson¬
ders ans die Dauer unmöglich . Tie Koste » der Erhaltung der
Staatsinaschine , die Staatsschulden , sie sind es , welche den Ab¬
solutismus zwingen , der freien Entwicklung zu weichen , jedes
Attentat auf sie durch ihn ist ein Zerwühlen der inneren Einge¬
weide , ein Selbstmord , vergebens wird der Absolutismus dem
freien Menschengeiste sich entgegenstemmen , die Räder der geisti¬
gen Vorwärtsbewegung werden ihn erreichen , erfassen , zermalmen,
zernichten ." ( Schw . Kr .-Z .)

Ulm,  8 . Nov . Wie wir hören , hat der hiesige Gcnicindc-
rath heute eine von Hrn . Oberbürgermeister Heim verfaßte Pe¬
tition an Se . Majestät de » König , betreffend die Beseitigung der
Festung Ulm , einstimmig aiigenomme » . (U. T .)

München,  9 . Nov . In wohlunterrichteten Kreisen ver¬
lautet , daß eine allgemeine und ausnahmslose Amnestie bevor¬
stehe.

Ans R c g e » s b n r g erfährt man , daß 41 Jesuiten die preu-
sische Armee als Feldpakres begleitet haben.

Sachsen,  lieber die schamlos betriebenen Betrügereien dcr
egyptischcn Kaufleute sind seit Jahren wiederholt Klage » geführt
worden , und besonders waren eS die sächsffchen Exporteure , welche
durch die Machtlosigkeit der Vertreter Sachsens  im
Anslande darunter schwer zu leiden hatten . Auf der letzten Messe
zu Leipzig  haben sich nun eine Anzahl von ihnen vereinigt und
sich an die preußische Regierung » m Schutz für die so sehr ge¬
fährdeten zollvereinsländischen Handels -Interessen gewandt . Sie
haben jetzt eine Antwort erhalten , in der eS heißt , daß der preuß.
General -Consul in Alexandria angewiesen ist , sei es in Gemein¬
schaft mit dem Consnlar -Corps , sei es eiutrelcnden Falls allein,
zum Schutz speziell zollvereinsländischer Interessen mit Entschie¬
denheit den geschilderten Mißbräuchen entgegenzulreten und , soweit
es die ihm zu Gebote stehenden Mittel erlauben , ans Abhilfe zu
dringen . Gleichzeitig ist die köuigl . Gesandtschaft in Konstantinopcl
mit entsprechender Weisung versehen worden.

Dresden,  7 . Nov . Die hiesigen sächsischen  Bataillone
sind heute bis aus 200 Mann beurlaubt worden . — von den ^
hier garnisonirendcn preußischen  Truppen sind 1100 Mann in
die Heimat entlassen.

(Ein merkwürdiges Zusammentreffen .) Es mag
manchem Leser dieses Blattes von Interesse sein , zu erfahren,
daß genau an dem Tage , wo die Stadt Frankfurt  a . M . mit
dem Königreich Preußen offiziell vereinigt wurde , also am 8 . Okt . i
1866 , dreiundfünfzig Jahre verflossen waren , daß Oestrcich an !
Bayer » dieselbe Stadt Frankfurt verhandelte , nämlich im Vertrag
von Ried , vom 8 . Okt . 1813 . Daß und warum dich damals
nicht in Erfüllung ging , dies zu erörtern , gehört nicht hieher,
4S ändert auch nichts an dem Factum , daß Frankfurt wirklich eine

Zeirlang von Oestreich an Bayern verschrieben war.
Berlins.  7 . Nov . Die neuerdings in den badischen Kam¬

mern und in einem großen Tbeit der süddeutschen Presse laut
gewordenen Stimmen , welche einer innigen Verbindung zwischen
dem deutschen Süden und dem deutschen Norde » das Wort re¬
den , finden beachtenswerthen Anzeichen nach auch in den hiesigen
maßgebende » Kreisen einen lebhaften Anklang . Mit Unrecht sind
Artikel eines hiesigen Blattes , welche diesen Einigungswünschen
abweisend enkgegenlrake » , als offiziöse Auslassungen angesehen
worden . — Nach dcr Formation der drei neuen Armeekorps und
der Besetzung der Kommandostellen in denselben ist nunmehr auch
die Organisation der Intendanturen für diese Heercskörpcr erfolgt.
— Zn Anfang des nächsten Jahres findet in Preußen die in >die¬
sem Herbst unterlassene allgemeine Mililärausbebung statt . Zu
derselben werden auch die dienstpflichtigen jungen Leute aus den
neuerworbenen Landestheilen herangezogen . Sobald die Rekruten
bei den Regimenter » eingekrcteu sind , sollen umfangreiche Ent¬
lassungen der älteren Mannschaften erfolgen.

Berlin,  7 . Nov . Die „ Provinzial -Kocrespondenz " schreibt:
Den etwaigen Besorgnissen wegen der künftigen Stellung Oest-
reichs Preußen gegenüber sei durchaus kein Gewicht beizulegcss.
Der weitere Gang der preußischen Politik könne durch die Stim¬
mungen und Bestrebungen des neue » östreichischen Ministers we¬
der gehemmt noch beeinträchtigt werden . Gefahren konnte » an¬
der Ernennung des Grasen v . Neust nur Denjenigen erwachsen,
welche sich verleiten lassen sollte » , endgültig abgethane Bestrebun¬
gen in de » deutschen Angelegenheiten wieder anfzunehmen . Je¬
der derartige versuch würde das Verhängniß für sie beschleunigen,
für Preußen dagegen ein Antrieb sein , daS begonnene nationale
Werk desto rascher und entschiedener zu vollenden.

Berlin,  8 . Nov . Es bat sich heiite ei» Zentralwahlkomite
für das Parlament des norddeutschen Bundes konstituier . Das
Programm ist folgendes : l ) Uebertragung der Regierungsgewalt
au die Krone Preußens für die Armee , Diplomatie , für Zoll -,
Handels - und Verkehrsintercsseu ; 2 ) entscheidende Befugniß des
Parlaments für das Budget und für die Gesetzgebung ; 3 ) allge¬
meines deutsches Bürgerrecht , Selbstverwaltung der Einzelstaaten.

In Greifswald  sind 60 Personen an den Trichinen er¬
krankt.

Wien,  5 . Nov . Die Untersuchung in Prag hat , wie mit
großer Sicherheit verlautet , nenestens eine Wendung genommen,
die es fast zweifellos macht , daß wir trotz Alledem es mit einem
wirklichen Attentat zu thnn haben.

Wien,  10 . Nov . Nach der N . Fr . Pr . hat ein englischer
Kurier ein Handschreiben der Königin Viktoria an den Kaiser
überbracht , worin die Königin den Kaiser zur Vereitlung des
Attentats beglückwünscht . (S . M .)

Aus Wien  erfährt man , daß Benedek vor dem Kriegsge¬
richt die Erklärung abgegeben habe , die Nichtbesetzung der mi-
litärischcn Stellungen in Sachsen habe das Schicksal des Feld¬
zuges entschieden . Dazu seien Fehler des Generalstabcs in der
technischen Ausführung des Kriegsplanes und die ungenügende
Bewaffnung dcr Infanterie gekommen.

Venedig,  7 . Nov . Viktor Emanuel ist heute um 11 Uhr
in Venedig eingezogen . Die ganze Stadt ist beflaggt ; der große
Kanal ist buchstäblich von Gondeln bedeckt . Der König Victor
Emanuel , stehend auf dem Verdeck des köuigl . Schiffes und um¬
ringt von den Prinzen , dem Podesta und den Stabtbehörden,
geht soeben ans Land unter dem Ruf : Es lebe der König ! Es
lebe die Dynastie Savoyen ! Venedig gewährt in diesem Augen¬
blick ein Schauspiel , wie man es sonst nicht in der Welt sieht.
Die Begeisterung ist unbeschreiblich , die Beifallsrufe schallen ohne
Unterlaß . Der König wurde in der St . Marknskirche von dem
Patriarchen empfangen ; er wohnte einem Tedeum bei . Der Vor¬
beimarsch der Truppen wurde durch die außerordentliche Zusam¬
menhäufung der Volksmassen unmöglich gemacht.

Mailand,  7 . Nov . Die Perseveranza meldet , daß die
Trientiner Wahlen zum Tyroler Landtag sämmtlich der italieni¬
schen Nationalpartei günstig ausgefallen seien und die Abgeord¬
neten beschlossen hatten , den deutschen Landtag nicht zu beziehen.

Rom,  9 . Nov . Italien umstellt die Grenze des Kirchen¬
staats mit 60,000 Mann , um ein Unternehmen dcr AktionSpartei
zu verhindern . Clarendon ist eingetroffen.

Paris , 9. Nov. Die Blätter melden: Am Mittwoch wur-



den 42 Personen , meist Studenten , im Cafö St . Michel ver¬
helftet ; sie sind angeklagt , einer geheimen Gesellschaft auzugchöre » .

Bei Gelegenheit der Weltausstellung wird in Paris  auch
eine große Rabbinerve >sammlung statlfinden , die als eine Art
von Conzil verschiedene Reformen in Erwägung ziehen soll . Na¬
mentlich wurde es sich » in die Aufhebung des Verbotes gewisser
Speisen , die Abschaffung der Polygamie der algerischen Jude»
und der Erbfähigkeit der jüdischen Frauen in Algier handeln . —
Die Noth der Arbeiter in Lyon  ist fortwährend groß , blos ein
Fünsthcil derselben hat Verdienst . — In Marseille ist den 31.
Okt . viel Korn ans dem Orient angclangt und wirb noch bedeu¬
tend mehr erwartet.

London, 3t.  Okt . Wie groß die Geldopser waren , ehe
die glückliche Legung des Kabels nach Amerika gelang , ist ans
einer Darlegung zu ersehen , welche der Präsident der atlantische»
Telegraphengesellschast bei einem Banket gab . Ec sagte : Zuerst
zeichneten die Hanptbankiers und Kanflente der City 350 Aktien
zu 1000 Pfd . Sterling , und doch glaube er , daß unter zehn nicht
einer es that wegen der Aussicht ans den Gewinn , sondern in
der Absicht , einen großen nationalen Zweck zu fördern . Tie
350,000 Pfd . St . verschlang das Meer ; im Jahr 1857 folgte
ihnen eine Summe von 500,000 und im Jahr 1859 schlossen
sich die Wogen über weiteren 500,000 Pfd . St . Obgleich so¬
nach 1,350,000 Psd . St . allmählig auf den Bode » des Meeres
hiuabsankcn , und die Schwierigkeit Fonds zu finden , größer »nd
größer wurde , verzagte man doch nickt und die glückliche Voll¬
endung war der große Erfolg . Der Redner schloß mit der Hoff¬
nung , daß das Kabel die verwandtschaftlichen Gefühle der beiden
Nationen heben werde , und legte Zengniß ab von der nicht hoch
genug zu schätzenden Hilfe des Mr . Cyrns Field.

London,  7 . Nov . Der Times zufolge wird die britische
Gesandtschaft in Dresden aufgehoben ; die Gesandtschaften in
München und Stuttgart hält sie gleichfalls für sehr gefährdet.
Die Legung eines Kabels von Nenfnndland nach Halifax oder
Boston ist beschlossen worden . Das atlantische Kabel wirft be¬
reits über 25 pCt . ab.

St . Petersburg,  10 . Nov . Aus Veranlassung der Ver¬
mählungsfeier des Großfürsten -ThronfolgerS ist ein kaiserliches
Manifest erschienen , welches das Schicksal der Verurtheilten des
Reiches einschließlich Polens und Finnlands erleichtert und die
Zahlung der Stenerrückständc erläßt . — General Berg ist zum
Feldmarschall ernannt worden . (S . M .)

Aus einem Madrider  Privatbriefe hebe ich folgende Stelle
hervor : „ Wir sind am Anfang vom Ende . Die Königin wurde
ansgepfiffen , als sic gestern i» der Oper erschien , in Spanien
etwas Unerhörtes . Sic hatte bereits Platz genommen , erhob
sich aber sogleich mit Ungestüm » nd verließ , dem Saal den Rü¬
cken kehrend , das Theater . Narvaez wird bleiben n »d scheint
somit in den Staatsstreich zu willigen . ( § . M .)

Bukarest,  6 . Nov . Fürst Karl empfing heute den russi¬
sche» Generalkonsul mit dessen Kousulatspersonal in feierlicher
Audienz und »ahm die Anzeige seiner Anerkennung Seitens des
Kaisers von Rußland entgegen . Er ist sonach jetzt von allen
Großmächten als erblicher Fürst von Rumänien anerkannt.

Die Exekution.
(Fortsetzung .)

Der Weg vom Fort St . Philipp bis zur Kasbah führt durch
die ganze Stabt Oran . Alles lag noch im Schlummer begrabe » ;
hier und da trieb nur ein Beduine seinen magern Esel vor sich
hin , um möglichst früh zum Markte zu gelangen und einen guten
Platz zu bekommen , auf dem ec de » kärglichen Ertrag seines
Gartens am Morgen schnell verwerthen könne ; von Zeit zu Zeit
hörten wir den monotonen Gesang eines spanischen Wasserträgers,
der seinen mit 4 Fässern beladenen Esel zum Charea » d' eau führte,
um dort den Bedarf seiner Knuden für den Tag einzusülleu!
Alles war still und stumm , unsere gleichmäßigen Schritte dröhn-
ten dumpf aus dem Pflaster , die grauen dachlosen Häuser der
Rue des Juifs schienen uns geisterhaft anzustaunen ; — vor uns
lagen die schwarzen Mauern der KaSbah , des alte » Palastes der
Dcys von Oran , ihre verfallenen Thürme blickten sarkastisch aus
uns herab ! „ Tödtet Euch nur unter einander , ihr verruchten
Franken, " schienen sie zu sage » , „ ihr , die ihr uns unserer Pracht

beraubt . O , wann werden wir den letzten Tropfen Eures Blu¬
tes trinken !" — Wir schritten weiter . immer weiter.
Plötzlich brach sich der erste Strahl der anfgeheudcn Sonne eine
glänzende Bahn durch die ihn umhüllenden Nebel.

„Allah il Allah !" schrie die kreischende Stimme des Muezzin
ans dem Tburme der Moschee — da klopfte ich mit dem Kolben
meines Gewehrs au die Thüre des Militärgefängnisses.

Gogol saß ruhig aus seinem Schemel , als ich seine Zelle
betrat ; er Hörle gelassen dem Priester zu , der ihn seit dem vor¬
hergehenden Abend nicht verlasse » hatte und der ihm auch in seinem
letzten Augenblicke als treuer Begleiter zur Seite stehe » wollte.

Er Halle ein acht deutsches G - sickr , hellblonde Haare , blaue
Augen und gesunde Gesichtsfarbe ; auch seine Statur war voll
und kräftig . Niemand hätte ihn für eine » Schneider gehalten.
Sein ganzes äußeres Gepräge war frisch und rosig , als wenn er
die ganze Nacht hindurch geschlafen hatte . Als er mich sah , kam
er auf mich zu und fragte mich aus französisch , ob cs Zeit wäre.
„Ja, " antwortete ich ihm aus deutsch.

Seine Wange » wurden etwas röther , als er diesen Laut
hörte ; er trat mir näher , fragte mich , woher ich wäre und ob
in dem Hiurichlungspelotvu mehrere Deutsche sich befände » .

Als ich ihm diese Frage bejahte , schieg er etwas unwillig.
„Das hätte man den armen Leute » eigentlich auch nicht au«

thun sollen, " sagte er , — „ es gibt ja so viele Holländer , Bel¬
gier , Spanier und . Italiener im Regimeuke , die sich gewiß keine
Skrupel daraus gemacht hätten ! Den armen Menschen wird ge¬
wiß heute das Mittagessen nicht schmecken. "

Ich wußte nicht , was ick ihm antworte » sollte , und als ich
mich eben umbreheu wollte , um einige Worte an den Geistlichen
zu richten , fiel mein Blick zufälligerweise auf die Brust Gogols,
auf der ich einige Buchstabe » nach Soldateumanier eiugestoche»
sah . Er mußte meinen neugierigen Blick bemerkt haben , denn
er öffnete bas Hemd , das seine Brust bedeckte und mit Schau¬
der » laö ich die Tätawiruug ! — „ Oas cks ellunee " (kein Glück)
stand dort zu lese ».

„Das habe ich mir , als ich mich in Slraßburg anwerben
ließ , stechen lassen, " sagte er gan , ruhig . „ Sie sehen , Sergeant,
welch ' ausgezeichneter Prophet ich war !"

Mit Hllft lws Aufsehers war er bald angezogen , und nun
begann der Zug , welcher unter meiner Führung zur Hiurichtuugs-
statte ging.

Ich weiß nickt , aus welchem Grunde uns der Priester ver¬
lassen hatte ; ick haue gewünscht , daß wahreud dieses letzten Gan¬
ges der Seelcnhirt ihm zur Seite geblieben wäre ; jedoch das
war , wie es schien , gegen das Reglement , und erst aus dem
Richtplatz fanden wir den Caplau wieder.

Als wir im Begriff waren , aus der Kasbah zu treten , rief
mich der Verurtheilte zu sich heran.

„Sergeant, " sagte er , „ ist cs erlaubt , baß ich noch einmal
in die Canline trete und mit jenen armen Kerls , die mich in
einer halben Stunde nieberschieße » werden , auf ihr Wohl trinke?
Das wird ihnen die Geschickte leichter machen ! Wollen Sie es
mir erlauben ? "

„Ich weiß nickt , ob es das Reglement erlaubt, " erwiderte
ich, „ dock auf jeden Fall soll Ihr letzter Wunsch gewährt werden . "

Ich befahl dem Peloton zu halten und schickte einen Sol¬
daten in die Cautine , um Wein und Gläser zu holen . Während
dieser Zeit näherte ick mich dem Verurtheilten und fragte ihn,
ob ich etwas für ihn thun könne . Er bat mich , zum Corpora!
Krüger zu gehen und ihm zuzureten , daß er sich nicht das Leben
seineihalben verbittere . Dieselbe Bitte hatte er auch schon an
den Priester gerichtet . Aus Allem , was ec mir sagte , vernahm
ich , daß er nichts von der vereitelten Verzweiflnngsthat seines
Freundes wußte . Auck au seine Eltern backte er und freute sich,
daß beide schon im Grabe lägen . Er fragte mich , welches Da¬
tum wir hätten , und als ick ihm sagte , daß eS der 29 . Februar
wäre , schüttelte er nachdenklich den Kops und meinte , daß dies
doch eigenthümlich wäre , er hätte schon seit seiner Kindheit eine
gewisse Scheu vor diesem Schalttage gehabt.

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag der <I . W. Zaiser ' schen Buchhandlung.
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